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Wem gehören die Autos!
Von Harald Spitzer

John Knickerbocker bereist Europa.
In Prag bleibt er vor einer grohen
Powidl-Fabrik stehen.

Beim Eingang parken mehrere
elegante Autos.

Eben kommt ein Arbeiter aus der
Fabrik.

Der Amerikaner fragt: «Wem gehört
diese Fabrik?»

Der Arbeiter, voll stolz: «Die gehört
uns Arbeitern!»

Knickerbockers Blicke fallen auf die
Wagen: «Und wem gehören diese
Autos?»

Der Arbeiter, noch immer stolz, aber
nicht mehr so sehr: «Unseren
Direktoren!»

Nepomuk Navratil hat in New York
zu tun. Er bleibt vor einer grohen
Konservenfabrik stehen.

Beim Eingang parken viele Autos.

Eben kommt ein Arbeiter aus der
Fabrik.

Der Tscheche fragt: «Wem gehört
diese Fabrik?»

Der Arbeiter, mit einigem Stolz: «Die
gehört Mister Smith!»

Navratils Blicke fallen auf die Wagen:
«Und wem gehören die vielen Autos?»

Der Arbeiter, mit grohem Stolz: «Die
gehören uns Arbeitern!»

Bliebe nur noch mitzuteilen, dah
beide, John Knickerbocker und Nepomuk

Navratil, auf dieselbe Weise
reagierten: Sie schüttelten verständnislos
den Kopf

Aus der Schule

«Schämt euch», sagte der Lehrer zur
Klasse, «immer nur von Heinz kann ich
eine Antwort erwarten. Die ganze
Klasse weih nie etwas! Also Heinz?»
«Herr Lehrer, darf ich schnell hinaus?»

H. Lä.

Hotel Metropol - Monopol
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Das führende Haus im Zentrum
Restaurant Metro-Stübli "

Inh. W. Ryser
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Unter Null

Nach langen heihen Sommerwochen
begann das Land vor Mattigkeit zu gähnen
Welk ward und staubig Wies' und Wald.
Der Himmel hatte keine Tränen.

Die Erd' war totes Mineral
und unfruchtbar ihr dürrer Schoh.
Versiegt war Quelle, Bach und Fluh
des Bauern Sorg und Leid war groh!

Im späten Herbst erst löste sich
der Bann! Der Ozean erwacht,
goh ungeheure Mengen Nah
auf alles Land bei Tag und Nacht.

Nun braust und tost es in den Schluchten,
es rieselt, murmelt, orgelt, rauscht
breit wallt der Strom einher wie eh'dem
und Pan vergnügt dem Liede lauscht.

Die Menschen aber messen froh
den Nutzen, den das Wasser schafft:
Es flutet durch metall'ne Netze
des Wassers umgeformte Kraft!

Fredy

von Hanna Benack

Es ist einst tief in später Nacht
Ein Mann beschwipst nach Haus gegangen,
Der hat im Dusel seinen Hut
Im Feld auf einen Pfahl gehangen.

Den Pfahl im Hut erfahte jäh
Ein Hochgefühl von wildem Stolz,
Und Selbstbewußtsein, Manneswürde
Durchströmte glühend all sein Holz.

Und wirklich schritt er gegen Morgen,
Zwar etwas steif, doch elegant,
Zur Stadt. Bisher ist nichts gemeldet,
Dah man den Pfahl in ihm erkannt.

F. E. Krähenbühl-Kammermann
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